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nachst eiınmal nıcht sehr 1im Blick auf seıne
Nıcola Coliane besonderen Inhalte, 1ın dem, W a4as hatte,

wahrgenommen un:! dargestellt, sondern als
«Ereıignis, Offnung, ewegung» (Lambert).Die Kritik Zweıten Wiıchtig un: alle punktuelle Kritik absorbierend
schien das, W a5 das Konzıl SCWESCH Wal, W asVatikanıschen Konzıl 1in der
Jenseıts seiner eigentlichen Inhalte tatsächlichheutigen Lıiteratur oder angeblıch hervorgebracht hatte, nıcht 1Ur 1in
der Kırche, sondern 1n Erwartung seıner Öök-
umenıschen Wırkkraft auch ıIn den Kırchen,
un: darüber hınaus das, W d in Verbindung
miıt dem allgemeıinen Tauwetter un: mıiıt der

iıne notwendigerweise summarısche un:! 1Ur Stımmung der Koexıstenz ın der Ebene des Welt-
auf besonders bezeichnende Stimmen eingehen- geschehens (also 1n bezug autf die «NEeCU«C Ordnungde un auf den Blick auftf die kirchlichen nstıtu- der menschlichen Beziehungen», mıt denen Jo-
tıonen beschränkte Bılanz der Lıiteratur, die AauUus hannes selbst das Konzıil iın Verbindungder Beschäftigung mıt dem Zweıten Vatıikanıi- gebracht hatte) ın der Gesellschaft bewirkt

hatte.schen Konzıil entstanden ISst; aßt Zzwel « Kapitel»
erkennen, die umgekehrten Vorzeichen Dıie Bedeutung des Konzilsgeschehens die
stehen: Das Kapıtel mıt posıtıven Vorzeıchen, umwälzender empfunden wurde, als
das auf ZEWISSE Strecken apologetische Züge kam aufgrund der weıtverbreiteten
aufweıst, umta(ßt im wesentlichen die Jahre, die Meınung, dafß mıiıt dem Ersten VatiıkanumCN
unmıttelbar auf den Abschluß des Konzıils folg- der Dogmatisierung der Untehlbarkeit des Pap-
ten, iın denen der Eindruck des mıiıterlebten Er- STES die Epoche der Konzilien Ende
e1YNISSES 1m Bewußtsein nıcht 11UTr der Gläubi- sel WaTr VO derartigem Gewicht, da{fß die
gCNH, sondern ott auch VO Nıchtgläubigen och kritischen Bemerkungen, die VO angesehenenlebendig un:! ungetrübt WAar. Autoren gewıssen Punkten der konziliaren

Damals wurde das Konzıil Vor allem iın den Lehraussagen geaäußert wurden, wI1ıe z. B Zur

Eınleitungen den ersten Kommentaren Z Religionsftreiheıit (man denke die Anfragen
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Rom VO arl Barth liımina apostolorum...) chend eıner Perspektivé der Entwicklung Neu
oder Zur bischöflichen Kollegialität (deren «Un- bewertet würde» (Kongrefß VO Bolognabestimmtheiten» Edward Schillebeeckx unmıt-
telbar ach Abschluß der dritten Konzilssession
aufwies), 1mM Hıntergrund des öffentlichen Be-
wußtseins blieben. Neuerdings hat arl Rahner 1n ausdrücklicher

Eben jener klarere Teıl der theologischen Leh- Polemik «ZWel alsche Betrachtungswei-
r' der nıcht zulıefß, da{fß 11a  _ ıhm die Schuld SCMN * ıne rechte un: ıne lınke ine «fortdau-
dafür anlastete, dafß INa  } bei der Bestimmung der ernde Bedeutung» des etzten Konzıls ın seiıner
Grundlinien des Prozesses der kirchlichen Er- «Gesamtheit» festgestellt: Es se1 «der Vor-
NCUCTUNG 1ın Sackgassen gerıiet, 1eß die Tendenz gang 1n der Geschichte» SCWESCH, bei dem die
entstehen, dafß INa  3 die Verantwortung dafür unıversale Kırche begonnen habe, sıch iın ihrer
wenıger dem Konzıil selbst zuschrıeb, sondern Universalıtät darzustellen, auch W as ıhre Hıerar-
eher der Politik der Nachkonzilszeit: namentlıich chie betrifft ungeachtet eınes massıven Überge-auf zentraler Ebene der ımmer stärker beton- wichts der europäıschen un: nordamerikanı-
ten Haltung des «DPapa solus», die Paul VI schen Teılkirche. Diese Universalıtät hat otfen-
einnahm der«ungeachtet Konzilsımpulse >> sıchtlich die historischen Voraussetzungen CHans Küng). schatten für die Überwindung der «unıversalisti-

Es W ar eın zweıtellos einmaliger Zug des letz- schen» Ekklesiologie ZzZugunsten eiıner Ekklesio-
ten Konzıils, das doch anders als die G=- logıe der COMMUNALO «Schwesterkirchen»
henden Konzıilien nıcht einberutfen worden WAafr, (Unıtatıs redintegratio 14), welche ıhr dogmatı-Kontlikte lösen oder beizulegen (um «den sches Fundament 1in der Sakramentalıität der Bı-
außerordentlichen Bedrängnissen der Kırche schotsweihe tindet.
Steuern», w1e€e 1US erklärte, als das Erste [ )as Konzıil hat auf diese Weiıse auts NEUEC WwW1e
Vatıkanum einberief), dafß eher solche Kon- die nachkonziliare Debatte einstımmı1g2 hervorge-tlıkte erst schuf oder zumiındest das auslösende hoben hat dıe «wesentliche Konziliarıtät» der
Element dafür darstellte. Dıie Zuspitzung dieser Kirche deutlich gemacht: eınen Wert, über den
innerkirchlichen Kontlikte WAar S welche das auch bei den anderen Kırchen 1in wachsendemKapıtel der Kritik mıiıt negatıven Vorzeichen Ma(ße Übereinstimmung regıstrıeren 1St (manerötftfnete. Als Schritt für Schritt die Forderung denke 1Ur die Vollversammlungen des Oku-
ach Instiıtutionen, welche der Ekklesio- meniıschen Rates der Kırchen 1n Uppsala und
logie der COMMUNALO entsprächen, stärker un: Naıirobi).
drängender wurde, erschien das Konzıil VO  _ allem Es scheint uns richtig, 1n dieses Koordinaten-
den Kanonisten arımm SCNAUCNH Antworten, SyStem posıtıven Vorzeıichen auch den
«allgemeın un!‘ VagC» (Wılliam Bassett), voller eben skizziıerten kritischen Gedankengang e1In-
« Lücken un: Doppeldeutigkeiten» (Knut Walt), zuordnen: eınen Gedankengang, der ungeach-un:! ZWAar sehr, da{fß 1119  - sıch auf den Jüngsten LEl der stärkeren Resonanz un: der vielleicht
internationalen Kongressen fragen konnte, ob weıteren Verbreitung der uerst erwähnten The-
das Zweıte Vatıkanum überhaupt och VO dau- SC  } seıne radıkalste inhaltliche Bestimmung 1ın
erhafter Aktualität sel. Und als INan nıcht der lateinamerikanischen Theologie ındet, wel-
einer Beurteilung kam, die.ein Konzıil (ein che das spärliche Interesse des Zweıten Vatıka-

[1U1115 für die «Driutte Kırche», für die Kırche der«Drittes Vatiıkanum») für Opportun hielt (Kon-
greß der Notre Dame Unıiversıity bei Chicago Armen, aufgenommen hat, un: ZWar mMı1ıt den

schien jedenfalls deutlich werden, da{fß Methoden eiıner unterhalb der nordwestlichen
aufgrund der Doppeldeutigkeıit der isoliert für Kultur angesiedelten nıchtschriftlichen un VO  -
sıch betrachteten Konzilstexte «dıe Ekklesiolo- lebendiger Erfahrung gepragten Theologie, die
1E des Zweıten Vatikanıschen Konzıls eın aktu- ine glückliche Formulierung VO (zustavo
elles Handlungskonzept für die Kırche L11Ur noch Guttierrez aufzugreıfen das Programm eıner

der einen Bedingung seın könnte, dafß sS1e 1ın Umkehrung der Geschichte verfolgt.
ıhren tragenden Begriften entsprechend eiınem Diese Kritik 1sSt nıcht exzentrisch, W1€e auf
umftassenden nıcht [11UT auf «Lumen SCNMN- den ersten Blick namlıch IM! der
tıum» un:! och wenıger L1Ur autf dessen 111 Sehachse der Institutionen, W 1e s1e den anderen
Kapıtel beschränkten Verständnıis un: ENISPFE- iın Betracht SCZOHCNCNHN Posıtionen eigen 1sSt
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scheinen könnte, da S1E ihre Lösung findet der einander ENtTgeEZENZgESeEtZtE Deutungen möglıchErrichtung instıtutionellen Gleich- werden, Wenn der Kompromifß also nıcht sachli-
gewichts, das VO her geschaffen wırd cher, sondern bloß formaler Ä  11ST In solchen
durch die «Basısgemeinden», un! das dadurch Fäillen «vollzieht INnan Grunde SCHOMMECN»die ekklesiologische Sıcht pyramıdalen Iyps ZC- W 1€ ein angesehener Interpret beobachtet hat
radezu umkehrt. Sıe bıldet daher 1nNe konse- «C1NeE Delegation NOrmMafıver Vollmacht die
quente Weiterentwicklung vieler n YTrun- Interpreten, die sıch dann Zukunft aut die
genschaften (man denke 1L1U!T die Theologie der unterschiedlichsten Argumente tTutfzen oder VO
Ortskırchen, der Diıenstämter USW H be] denen ıhnen überzeugen lassen können, vielleicht
WIC Congar beim Internationalen Kongreiß für IMMLTL Ausnahme derjenigen AÄrgumente, die wırk-
Pneumatologie (Rom gESAQT hat das ıch ezug auf den psychologischen Wıllen
Konzıl «auf halbem Wege stehen geblieben 1ST>» des historischen Gesetzgebers haben» (Tarello)Diese Beobachtung VO Congar annn als das In CIN1ISCH Schlüsselfragen hat das letzte Konzıil
Konvergenzzentrum der verschiedenen kriti- aufgrund des tast vollständigen Fehlens wiırkli;-
schen Posıtionen betrachtet werden Wenn cher Kommunikatıon zwischen Mehrheit un:
tatsächlich STLLMMT daß «C1INEC Ekklesiologie sıch Minderheit be] der Dıskussion über diese Punkte

Instiıtutionen umsetzt die sıch voller Har- solchen Kompromiifß nıcht über die Inhal-
on MItT ıhr befinden» (Tillard) un: Wenn das LE, sondern über dıe Formulierungen geschlos-Zweıte Vatikankonzil «SC1NE Lehre nıcht die SC  . Das erklärt VOTr allem die außerst großeInstiıtutionen der Kırche umgesetzt hat» (Peter Schwierigkeit das wichtigste Argument Ver-
u1ızıng), ann StUiMMET auch dafß WIC wıeder wenden das für die Interpretation vorgeschlagenTıllard teststellt «das VO  e} den nachkonziliaren wırd MIitL den Textunsicherheiten fertigInstıtutiıonen gestellte Problem, noch bevor werden namlıch die Arbeit MIit dem «umtassen-
ein kanonistisches Problem 1ST VO  z allem C1in den Verständnis» das siıch nıcht beschränkt auf
dogmatisches Problem 1ST>» Es 1ST tatsächlich die «Lumen geNLUUM>» un: noch viel WECN1LSCI auf
dogmatische Ebene, autf der das Konzzıil «auft dessen 111 Kapıtel der Texte, welches aber
halbem Wege stehen geblieben» IST, ındem doch WIC auch gearteten Wıiıllen des
Kompromifßlösungen entwart un ZW ar nıcht Konzıls Zl Kompromifß VOrausSseTtZtL, un:! ZW ar
L1UT WIC bemerkt wurde bezug autf die auch sachlichem Kompromiß der aber SCHNU-Inhalte, sondern auch bezug auf die Formulie- gend klar un eindeutig un: durch die Vorberei-
runNnscCNHh, auf die dogmatische Ausdrucksweise, tungsarbeıt hindurch dokumentierbar SCIN MU:
weıl diese eben unterschiedlichen un: 11- Überdies mu{l auch SCIMN, der
der wiıderstreitenden Bedeutungen interpretiert möglıchen Dıisartikulation des gegebenen Textes
werden können Alal organısches Gesamtgefüge VO  3 konziliaren

Prinzıpıien, C1iMn «System» oder «Entwurftf»IIT begründen
Dıiese Beobachtung äßt sıch hauptsächlich aut- Der erreichte Formelkompromiß erklärt über-
grund der Voraussetzung erklären, da{fß dann, dies WIC die «Delegation NOrmMaLtfLıver Vollmacht»
wWenn der Kompromaiiß den Inhalt betrifft jeden- dıe Interpreten die der westlichen Formal-
talls obwohl selbstverständlich die erreichte demokratie zumındest 1Ne Dıalektik zwıschen
Ebene der Aussage nıcht kritisch rage gestellt den verschiedenen Interpretationen un VO  w} da-
werden ann C1inN Kompromuifßwille aut seiten her auch zwıschen den gesellschaftlichen räf-
des beschließenden kollegialen Urgans besteht ten, welche diese unterstutzen, ErZEUTder durch die Vorbereitungsarbeiten hındurch Rechtsordnung WIC der katholischen Kırche, die
dokumentierbar 1ST auf die INan also MI Nutzen galız auf das Amtspriestertum un!: besonders auf
zurückgreifen kann, Auslegungsprobleme die ı1erarchie konzentriert 1ST LöÖösun-
auftauchen Der Rückgriff auf das Argument gCHh führen wırd die ZUgunstien der zentralen
dafß INa  z} der Theorie der Gesetzesinterpreta- Leitungsorgane austallen
t1ıon «psychologisch» oder A4uUus dem Wollen des
Gesetzgebers definiere, wiırd dagegen UuNnmmo$S-
ıch wenn nıcht CIn Kompromifß über die Inhal-
te, sondern C1N Kompromiß ber deren Formu- Um die soeben dargelegten Beobachtungen
lıerung geschlossen wurde, da{ß dadurch auch Beıispıel illustrieren, bıeten sıch aber
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Z7wel Brennpunkte A auf die sıch die Kritik neuerdinés Giuseppe Alberigo 1M Kielwasser
konzentriert hat, un:! die übrigens auch den eıner Konzilsintervention des Patrıarchen Maxı-
lebhaftftesten un: otft Zerreißproben tührenden 1105 gezeichnet hat zustande gekommen
Spannungen der Nachkonzilszeit entsprechen: 1St, sondern auch, nıcht einmal das Kon-
die Beziehung zwıschen päpstlichem Prımat un: 711 selbst 1M Codex lurıs Canonıicı eiınen
bischöflicher Kollegialıtät eınerseıts un! die Be- ANSCINCSSCHCNH Platz gefunden hat
zıehung zwıschen Klerikern iınsbesondere Bı- Eın ahnliches Ende hat mıt dem Problem des
schof un: Laıen andererseıits. Das Konzıil hat Laj:enstandes E  IMNMM  9 dessen bıblische Sıcht
angesichts der verschiedenen Thesen, die 1in die- w1e S$1e VOT allem in Passagen W1e Lumen
ser Hınsıicht während der Konzıilsdebatten VOT- gentium 3°) un: Abpostolicam actuositatem

wurden, keine sachlichen Entscheidun- sıchtbar wırd «dennoch nıcht dıe Gesamtheit
gCn getroffen, un: seıen auch L1UT W1e€e für der Lehraussagen des Konzıls diesem Thema
eın Kollegialorgan normal 1sSt Kompromißent- inspıriert hat» (Schillebeeckx). Das Konzıil hat
scheidungen, sondern hat sıch darauf be- das Problem, das sıch AUS der behaupteten (wenn
schränkt, VO diesen Thesen einmal die eıne un auch ın warıetate gelebten) V“erdad aequalitas ZW1-
einmal die andere bevorzugen oder auch S1e schen Hırten un Laıien erg1bt, ıIn Wahrheit N1€e
gar 1n eın un demselben Abschniıitt eintach ernsthaft AaNSCHANSCH: näamlıch die Beteiligung
nebeneinanderzustellen, W1e hinsıichtlich der der Laien mıiıt vollem Recht das heißt miıt
bischöflichen Kollegialität 1ın der Nummer 272 beschließender un: nıcht 11UT beratender Stim-
VO «Lumen gentium» geschehen 1sSt. Entscheidungsprozeß, mıiıt anderen

Hıer wurde eın Kompromuiufs 1L1UTr über die Worten: die Wiedergewinnung der dem Volke
Formulierungen un ber die Klassıfikationsbe- (Csottes iın seiner Gesamtheit zustehenden Rechte
griffe erzıelt, während ın der Sache W1e€e Ratzın- sowohl beim Zustandekommen der pastoralen
gCr bemerkt hat «dıe Tendenz ZUuUr Doppeldeu- Entscheidungen W1€e 1mM iınnersten Bereich der
tigkeit » sıch durchsetzte, welche DA Entstehung «aCct10o praecellenter» (Sacrosanctum 'ONCL-
VO  m} «SCNauU Zzwel Typen VO Theologie beim lium / also der lıturgischen Rıten.
Entwurt der Idee der Kollegialıtät (und auch des Dıie Verdrängung dieses Problems un daher
Primats)» tührte Der eıne Typ gng dabe; VO auch dıe Unterlassung des Überden-
der Gesamtkirche aus, der andere VO den Orts- ens (für den Augenblick wenıgstens 1n gemäßig-
kıirchen. So delegierte INa  >! entsprechend dem ter orm der Lehre über die des Bı-
eben beschriebenen Muster eıne normatıve schofs un der Theologıe der Äl'l'lt€t' haben AaZu
Vollmacht die Interpreten, «da Ja schon das geführt, da{ß 1119  - eıner Liturgiereform ZUSC-
Betonen eınes dieser beiden Typen ungunsten stiımmt hat, welche den alten Zustand eıner
des anderen 1ın weıtem Ma{fße iSst, das der «fIremdgeleiteten» Gemeinde aufrechterhält
Interpretation überlassen bleiben wırd» . (Rat- (Pattaro); un ebenso der grundlegenden
zınger). Wiedereinführung eiıner «SOCI1etas inaequalıs»

In Wıiırklichkeit jedoch hatte aufgrund der durch den Codex lurıs Canonıi1cı1, in dem
ben beschriebenen Anpassung die kanoni1- die übriıgens nıcht ımmer oblıgatorıische Beteilıi-
schen Normen die «päpstliche Interpretation» gung der Laıien (deren Rechtsstatus in knappen
keine Schwierigkeiten, sıch mıt Hılfe : der nNOLAd acht Kanones schroff-disziplinierend abgehan-
ex plicativa praevia unmıttelbar durchzusetzen. delt wiırd) den synodalen Strukturen der Orts-
Danach 1St die Kollegialität nıchts anderes als kirchen L1LUTr 1ın beratender Stellung vorgesehen
iıne der Weısen, W 1€e der apst nach eiıgenem 1ST
Ermessen seıne Oberhoheıt ausubt. Und obwohl In ganz HVerbindung miıt dem diesen
diese nOLd ex plicativa Draevia nıcht mıiıt binden- beıiden Punkten Berichteten steht übriıgens dıe
der Kraft ausgestattet WAar (Acerbi), hat S1e LAat- Formulierung des VO Konzıil erzielten Kom-
sächlich dennoch den ständıgen Bezugspunkt promıisses ber das Problem der Iurisdic-
aller Entwürfe der nachkonziliaren Institutionen t10N1S, der dadurch erreicht wurde, da{ß mman

gebildet. diesen juridischen Begriff durch den biblischen
Daraus aßt sıch erklären, WAarumn nıcht 1UT!T 1ın Begriff « NUNUS > SC  © ohne da{ß InNnan anNngCHC-

der nachkonziliaren Gesetzgebung nıemals eın ben hätte, welche Konsequenzen sıch daraus
Entwurt eınes kollegialen Urgans mıiıt beschlie- ergeben ollen, un: ohne wenıgstens geNauCI
Render Vollmacht un: ‚War des TIyps, Ww1e ıhn erklären (wıe Tıllard yanz richtig festgestellt hat),
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da{ «die Vollmacht ıhre Proportionen VO Kritik daran geübt, daß die Einführung geeigne-
vr Strukturen unterblieben Ist; die eın Gegenge-NS her empfängt, un nıcht umgekehrt» (dıes

hätte namlıch tatsächlich eıne NeUEC Überprüfung wicht die tradıitionellen Strukturen hätten
des Begriffes plena notwendig gemacht). bılden können, welche deswegen nıcht radıkal 1n

Demzufolge wurde den Vertassern des rage gestellt wurden.
Codex lurıs Canoniıcı die willkürliche Rückfüh- FEın solch glückliches Geschick 1St auch der
rung des AUNYU. regendi: auf die tradıtionelle Kodifizierung des Kırchenrechtes zutel O

ıuryisdictionıs möglıch gyemacht, die VO den, welches selbst Ausdruck eıner zentralisıier-
den MUUNETA docend: el sanctificandı (von denen ten un: vertikalistischen Gesellschaft 1St Im
der Codex jeweıls 1mM dritten un: 1imM vierten Buch allgemeinen 1St LLUT der Inhalt des pianisch-bene-
handelt) un 1U  an 1n einsamer Isolierung diıktinıschen Kodex kritisiert worden, nıcht aber
1mM ersten Buch über die OTMAE generales, das seine Form, das heißt dle Kodifizierung als Jur1-
dem Buch über das «Volk (sottes» vorausgeht, dische Technik, die nıcht neutral un nıcht
plazıert wurde. So hat LLLa die Rückkehr ZUuU!r jeden Inhalt welcher Art auch immer adaptierbar
«Gesellschaft VO Ungleichen» vollendet durch ISt, sondern dıe tunktional 1st gewıissen Wert-
die Annullierung des VO Konzıil verfolgten vorstellungen, die 1in den westlichen (bürgerlı-
Vorgehens, welches sıch dafür entschieden hatte, chen) Rechtsgesellschatten des vorıgen Jahrhun-
in Lumen gentium dem Kapitel über die Hıerar- derts, in der diese Technik eingeführt wurde,
chıe das Kapıtel ber das Gottesvolk VOTanNnlzZzZuUu- beherrschend geworden un die daher
stellen. ungeeıgnet N, Gesellschaftsbeziehungen

nıcht der Macht un der Hierarchie, sondern des
Dienstes un der COMMUNALO Ausdruck verle1-

Der Formelkompromißß über die IUY1S- hen Dıie Technık der Kodifizierung selbst CI1-

scheıint tatsächlich als die Frucht einer Sikularıi-dictionis der übrıgens völlıg unfruchtbar Wl

und leicht wirkungslos gemacht werden konnte sıerung der Kırche, eıner Gestaltung der Kırche
nach den ustern der bestehenden Machtver-1sSt symptomatisch auch für ine andere VO

Konzıil nıcht gelöste pannung: für die pannung haltnısse iın den westlichen Staaten, die aufgrund
zwıschen kirchlicher Institution un kırchlichem ıhrer Struktur ungee1gnet ISt, der Ekklesiologie
Amt, welche ıhre hauptsächliche Darstellung der COMMUNLO Ausdruck verleihen.
(«praecıpuam manıfestatıonem») 1mM lıturgischen Mıt der Kodifizierung des Zweıten Vatıika-
Handeln findet (Sacrosanctum concılium un: NUums, Ja och schliımmer: MIt seıner Rückfüh-
10) rung auf ıne «Quelle», die mıt den tradıtionellen

Wenn 1Nan sıch dieser pannung wirkliıch SC- Quellen vereinbar gemacht wurde, naämlıch auf
stellt hätte, hätte s$1e gelöst werden können durch den Codex 1MmM Sınne jenes ımmer
iıne behutsame Entinstitutionalisierung, die hät- schon gelesen, gesehen, un: gelebt wurde:

erreicht werden können durch die Abschaft- Der Kodex 1st die Fahrrinne Jjenes «A«mmer-
tfung VO Überbauten WwW1e€e der römischen Kurıe schon>» (Barthes) lauft das Christentum ka-

tholischer Konfession Gefahr, zurückzufallen indie unvereınbar 1st mıt der «dynamischen Zirku-
latıon innerhalb eıner Ordnung der COoMMUNLO>» die erprobte ethisch-juridische Form, die ıhre
(Giuseppe Alberigo) der auch dadurch, da{fß Garantıen 1ın der kanonischen Institution hat
INan ZEWI1SSE Institutionen w1e das Papsttum « Eine Sıtuation geistlicher Uneinsichtigkeit un:
selbst auf ANSCINCSSCHNCIC Dımensionen zurück- unvermeıdlicher Mißverständnisse» (Baget
geführt hätte 1m Zuge eıner Überprüfung der Bozzo).
plena Ma(ßstab der COMMUNLO 7 W 1- Es 1st jedenfalls vorauszusehen, da{ß das anste-
schen Ortskirchen eınerseıts un der bischöfli- hende Unternehmen nıcht eintach un geradli-
chen Kollegialıtät andererseıts. nıg, ohne alle Widerstände un: Erschütterungen

Dıie nachkonziliare Literatur hat dieser DPer- ablauten wiırd WOZU siıcherlich noch beıtragen
spektive (die heute 1U noch 1mM kritischen Erb- wird, da{fß die Entinstitutionalisierung der Kirche
ZuL der westeuropäischen «kirchlichen Basısge- 1mM Zuge der Wiederentdeckung eıner Gemein-
meınden» weıterlebt) keine ausreichende Auft- schaft in der Nachfolge Christı unterblieben 1Sst
merksamkeiıt gewıdmet un dessen eiınem oder nıcht deutlich erkennen 1sSt Gera-

de die Konzilıiarıtät un die Universalıtät, welche5System VO Kontroll- un: Gleichgewichtsme-
chanismen den Vorzug gegeben un folglich NUur dank dem Zweıten Vatıkanum begonnen haben,
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'i Zzu eınem Teil des Bewußtseins jedes einzelnen sächlich eın bleibendés Prinzip des WiderspruchsGläubigen un:! die Redeweise der Juristen jeden Versuch der Restauratiıon bılden,gebrauchen der «materıialen Konstitution» den man mıiıt Hılfe der «tormalen Konstitution»der Kirche werden, werden in Zukunft tat- unternehmen möchte!.

Eınen Zugang den heutigen kritischen Posıtio0- Concılıo, sessione: IDOC ınternazıonale, 99 (Zıtat Au
11C)  . ZU Zweiten Vatikanum biıeten die Akten der beiden 1m De Bazuin VO Dezember ers Y Un t1DO d;
Text zıtierten Kongresse: Zum ersten Kongref: Giluseppe laıco: Consciılio V1IVO, aaQ 245; Tarello, L’interpretazioneAlberigo( Verso la chiesa de] millennio (Brescıa della legge (Maıland Eınen neuen soziologisch und

dort tinden sıch U: die zıtierten Berichte VO  3 psychoanalytisch Oriıentierten Typ kritischer Analyse des
Bassett un: Huizıng. Zum zweıten Kongreß: Gıluseppe Zweıten Vatiıkankonzils unı der von ıhm angebahntenAlberigo (Hg.), L’ecclesiologia del Vatıcano H Dınamıiısm1i Selbstveränderung der katholischen Kırche stellt za das
prospettive (Bologna dort U dıe zıtıerten Berichte C Buch VO Lorenzer dar Das Konzıil der Buchhalter.
von Alberigo, Pattaro, ].M Tillard un:! Walf. Die Zerstörung der Sınnlichkeit. Eıne ReligionskritikDıie Arbeiten der anderen 1M Text zıtıerten Autoren sınd (Frankfurt Maın
folgende: Acerbı, Due ecclesiologıe. Ecclesiologıa giuridi-

ed ecclesiologıa dı commuUnNlONe nella «Lumen gentium» Aus dem Italienischen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
(Bologna Baget Bozzo, Dal al 1St1CO
(Mailand ar| Barth, lIımına apostolorum. Karl
Barth ber seıne Reıse ach Rom un! ber Probleme katholi-
scher Theologie (Theologischer Verlag, Zürich ACHASOTA OLAIANNBarthes, 6/7Z. (Parıs 1970/Turıin XM Congar, Attua-
lıta della pneumatologia: regno/documenti (1982) 295 1946 1n Barı, Italıen, geboren. 1969 Promaotion ZU Doktor
Girardı, La chiesa postconcılıare: Dialogo incomunıicabıili;- der Rechtswissenschaften der Universıität Barı. Rıchter
ta:  n IDOC internazıonale 10 11 (1982) Hans Küng, unı Inhaber eınes Forschungsauftrags für Kırchenrecht
Unfehlbar? Eıne Anfrage (Benziger Verlag, Zürich/Einsie- der Universıität Barı. Mitglied des Redaktionskomitees der
deln/Köln Lambert, Eınleitung einem Sammel- Zeıitschrift «1 etItO>» (Neapel). Veröffentlichungen Ap-band Concılıo 1VO (Maıland tranzösısche Ausgabe: puntı sul princ1ıp10 dı lıbertä relıgi0sa nella chiesa (1976); La
Bılan du Contcıle. La nouvelle ımage de l’Eglise (1967); arl legislazione ecclesiastica Lra modello corporatıvo modello
Rahner, sıgnıficato ermanente del Vatıcano il regno/ democratico. (Beıtrag einer Untersuchung ber die Lat-
documenti (1980) / Joseph Ratzınger, La collegialıta sachlichen Verhältnisse ın den Konftessionskirchen.) (1981);epıscopale: Spiegazıone teologica de] concıliare: (Sam- Le intese ({ le contessioni relig10se diverse dalla cattolıca ne]
melband:) La chıesa del Vatıcano 11 (Florenz 74$.; pluralısmo statale (1982) Anschrift: Vıa Pagano 28, 170123
Edward Schillebeeckx, La verıta sull’ultima settimana del Barı, Italıen.
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